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Vorwort zur ersten Auflage. 

Die Geodäsie überhaupt ist von solcher Ausdehnung, dass eine 
Theilung des Gegenstandes in zwei Partien schon lange üblich 
und umsomehr am Platze ist, als diese mit den Bedürfnissen  des 
praktischen Lebens zusammentrifft,  welches das Studium der niedern 
Geodäsie für  viele, jenes der höhern nur für  wenige Lebenszwecke 
erforderlich  macht. Diesem entsprechend beabsichtigt der Verfasser 
die Herausgabe der gesammten Geodäsie in zwei Bänden, deren jeder 
für  sich abgeschlossen ist. Bas vorliegende Handbuch bildet hievon 
den ersten, und ist in diesem die niedere Geodäsie in zwei Abthei-
lungen behandelt, und zwar in der 1. Abtheilung die Feldmesskunst, 
bestehend in der Lehre von der. Aufnahme,  Berechnung und Dar-
stellung solcher Strecken Landes, bei welchen die Krümmung der 
Erde noch nicht in Rechnung zu bringen ist, dann in der 2. Abthei-
lung die Höhenmesskunst, bestehend in der Lehre vom Höhenmessen 
und Nivelliren. In einem Anhange sind die Elemente der Markscheide-
kunst beigegeben. Diese wurden aus dem Grunde aufgenommen,  weil 
der ausübende Ingenieur bei den mit der Anlage von Eisenbahnen 
verbundenen Tunnel bauten in die Lage kommt, davon Anwendung 
zu machen, somit von der Markscheidekunst die erforderliche  Kenut-
niss besitzen muss, ohne desshalb dieselbe in jenem Umfange  durch-
gemacht zu haben, wie sie der Montanistiker benöthigt. Der Ver-
fasser  gab die Markscheidekunst blos als Anhang, weil er der Ansicht 
nicht beipflichten  kann, dass dieselbe einen integrirenden Theil der 
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#KK774 Auftragen  des  Planes. 

554. Schlussbemerkungen. Im Vorstehendeil haben wir versucht, 
die tachymetrische Aufnahmsmethode  in kurzen Zügen zu erklären. Der 
gebotenen Kürze wegen musste manches für  die Praxis nicht Unwesent-
liche übergangen werden, allein jeder denkende Geometer wird leicht 
das Fehlende selbst ergänzen können, zumal ja, wie schon erwähnt, die 
Methode keine neuen Aufnahmsprincipien  enthält, sondern nur längst 
bekannte glücklich combinirt. 

Zum Schlüsse wollen wir noch das Instrument von Prof.  F. Kreu-
ter erwähnen,1) bei welchem statt des Höhenkreises drei geradlinige 
Massstäbe vorhanden sind, auf  welchen mittelst der durch die Faden-
ablesungen am Fernrohr erhaltenen schiefen  Entfernung  Horizontaldistanz 
und Höhe abgelesen werden. 

Beim Tachygraphometer von Wagne r werden, ähnlich wie 
bei Kreuter's Instrument, Horizontaldistanz und Höhe ohne Rechnung 
auf  der Tischplatte graphisch fixirt  und die betreffenden  Punkte unmittel-
bar pikirt.8) 

) Das neue Tacheometer von T 'UM , o i_ . , 
ter jun. München 1875. U ' S o h n i n München, von F. Kreu-

a e s o s t - Ingenieurr u. Architekten-Vereines. 1876. 




